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Township Hijra: Konversion, Emigration und der Traum einer neuen 

Gesellschaft jenseits der Post-Apartheid Stadt 

Die Post-Apartheid Stadt Südafrikas ist bis heute von rassistischen Alltagspolitiken 
und sozialer Ungleichheit geprägt. Strukturen, die bis in die Zeit des Kolonialismus 
zurückgehen, verbleiben in der Relationalität von Stadtraum und Stadtbewohnern 
wirkmächtig. Der Traum gleicher Zugehörigkeit verkommt zu einem unerfüllten Ver-
sprechen. Welche Rolle spielt dabei Migration zur Überwindung der bestehenden 
Alltagsrealitäten? Der Vortrag veranschaulicht, inwiefern Islam in African Townships 
als sozio-kulturelle, ideologische und strukturelle Grundlage dient, um der als unwirt-
lich und entwurzelnd wahrgenommene Lebensrealität zu entkommen. Im Sinne einer 
Township Hijra ist dies durchaus räumlich-materiell zu verstehen, wie das gewählte 
Fallbeispiel aus eThekwini zeigen wird: Die Errichtung einer neuen Siedlung und 
Gründung einer neuen Sozialordnung wird vorbereitet, um somit nicht nur aus der 
weiß-kolonialen Stadt zu emigrieren, sondern auch das unerfüllte Versprechen einer 
vermeintlich post-rassistischen Stadt ein für alle Mal zu verlassen. Emigration ist so-
mit Ausdruck gesellschaftlichen Widerstands gegen solche Stadträume, die durch an-
dauernde Unterdrückung und Ungleichheit strukturiert sind. 


